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erledigt. Man sollte aber auch S1e nıcht Parteıen geben, daß nıcht Parteıen, !wırd, dürfte also VO dem
vorzeıt1ig für LOT erklären. Bereıts be]l sondern Koalıtionen ewählt wurden. tradıtionell schwächeren Teıl der SPD
den künftıig anstehenden andtags- Und Helmut ohl WAarT wohl einer der a  ängen.
wahlen In westliıchen Bundesländern ersten, der seıne Unterschrift UmMeieTr Eın etzter M! In eiInem Voraus-
könnte das Bıld wıeder anders C- dieses Abkommen seizte feuıllleton der FAZ( ZU
hen Ahnliches gılt für dıe eine oder Der wang Koalıtıonen wırd über- Wahlsonntag hıeß CS, dıe Deutschen
andere der regıonalen Splıtterpartelen, dıes Wn das Verhältniswahlrecht würden anders als ın der ersten Jahr-
denen 1mM Zuge der Parteienverdros- mächtıg gefördert. Es S das Ver- hunderthälfte bel ahlen se1it 1UN fast
senheıitsdebatte en kurzlebiges och hältnıswahlrecht habe den Vorteıl, daß 5() Jahren kontinulerlich „dIie J1ugend
beschert wurde sıch seıinen Bedingungen NECEUEC der Grundvernünftigkeit“ RBe-

polıtısche Bedürfnıisse M® HCeie An: WEIS tellen DiIies trıfft Insoweiıt Z alsIn Massendemokratien ist be1l natıona- bleter rascher emerkbar machen undlen ahlen üblıcherweise en doppel- über Extreme In Deutschland vie]l C
sıch auch durchsetzen können als unier redet wird, aber Extreme be]l ahlenter Hıntergrund wahlentscheidend dıie den Bedingungen des ehrheıtswahl- In der zweıten Jahrhunderthälfte NnıeZUT eıt des Wa  ampfes herrschende rechts Demokratiıe bleıbe EWEB- WITKIIC eiıne Chance hatten. enrund- WIE Oberflächenstimmung und ıcher und anpassungsfählger. Das INa  —; Tell dıe Außenpolitik,dıe sachpolıtischen Zensuren für dıe

Parteılen. Letztere ergeben sıch AUS der Mehrheıitswahlrecht amerıkanıscher müßte Nan eher VO flächendeckender
Prägung ze1gt aber. daß nier den Be- Provınzıalıtät sprechen. JIrotz eiınerEinschätzung polıtıscher Leıistungs-

(ählgkeıt VO Reglerung und UpposIi- dıngungen des Mehrheıtswahlrechts, enge bedrohlicher Entwicklungen
t10n und VO  — deren konkurrierenden nıcht zuletzt aufgrun fehlenden Frak- nngs und 1ın Europa spielten
Führungsgestalten. Der Stimmung2sfak- t10Nszwanges sıch ein offenerer yYpus außen- und selbst europapolıtische
[OF WAarT 1Im Vorfeld des (OOktober VO Parte1l bıldet und 1IICUC Strömun- Ihemen 1M Wettbewerb der Wahl-

SCH In den bestehenden Parteıen sıch kämpfer gut WIEe keıne olle Selbstchwach entwickelt. (Janz anders als
99() fehlte der zündende un Für sehr wohl durchsetzen können. das Europapapıer VO olfzang

DiIe deutschen Parteıen sınd Dınosau- ChauDilie und ein1gen CDU-Parlamen-dıe oroße Stimmung ehlten auch dıe
zwingenden Ihemen DIieser Umstand rier. noch mehr Weltanschauungs- als arıern ermochte Ööffentliches nteres-

schon Volksparteien 1m modernen S1IN- 11UT für Tage wecken. ber istund nıcht das künstlıch 1ederbelebte Ihr innerer Pluralısmus wIrd eLagerdenken INa der Tun für das überall ZAURT /eıt In Europa: es
künstliche Fronten nach außen VOCI- Land Ist vornehmlıch mıt sıch selbstknappe rgebnıs SCWESCH SseIN. O Das macht S1e unbeweglich INn beschäftigt. Keın Zeichen Inber e1in anderer TUn kommt hINZU.

Orientiert INa  = sıch der Leıistungs- der Aufarbeıtung und 1mM Transport einer Weltlage, dıe ZW al voller C’han-
polıtısch kontroverser Ihemen S1e CCH steckt, dıe aber auch In vielemund Kompetenzzuweisung der evöÖöl-

kerung dıe Parteıen und den werden Ansprüche zurücknehmen, das unübersıchtlicher und unberechenba-
Integrationsniveau herunterschrauben HET ist als Z Zeıt des kalten Kriıeges„objektiven“, polıtısch üblıcherweise

Del ahlen ÜC schlagenden mUssen, das für elne polıtısche
Führung tatsäc  IC Notwendige inte-Entwicklungsdaten, hatte es für orieren können.einen haushohen S1eg der Unılonspar-

te]len sprechen mUssen: dıe Art, WIEe 1nNe Welterentwicklung nach amer1-
kanıschem Muster erscheımint eshalbdiese AUS ıhrem Langstreckentief InNn-

erhalb wenıger Monate., Ja ochen überfällig. DIe Alternatıiıve ware Zer- Ehrlichersplıtterung. Der OIfentlıche Streıit überherauskamen. ıe Wırtschaft mıtten ıIn
einem sıch selbst tragenden AN- dıe kränkelnden Volksparteıen, der Der römische Einspruch und die Ada-Jetzt verdrängt Ist, wırd spatestens be]lchwung mıt ersten Lichtblicken auch den nächsten und übernächsten Land- He entstandene Lage
alıt dem Arbeıtsmarkt, dıe Bun-
desländer AUS dem (Gröbsten heraus, tagswahlen wıeder aufbrechen, CMn ıne Überraschung ist das Schreiben

diese andere Ergebnisse zeıtıgen als 1Im der römıschen Glaubenskongregationdıe SPI) Dpier ihrer eigenen wechsel-
haften Strategien, dıe Grünen unauf- Sinne des bestehenden S5Systems C1- über den Kommunıonempfang VO

wünscht. wıederverheirateten GeschliedenenLällıg, die FDP chwach WIe noch
nıe der Kanzler natıonal und interna- Der yren ZUT großen Koalition, der (vgl ds Heft. 565 {f.) seinem Inhalt
t10nal 1m Zenit selInes Ansehens. sıch aufgrun des Wahlergebnisses nach nıcht Erstaunlic ist allenfalls.

VO ()ktober bald verstärken W1IEe wen12 INa sıch auf dıe Argumen-
ine günstigere Konstellatıon für eiıne dürfte, könnte unNls aber dem /Z1e] tatıon der dre1ı südwestdeutschen
absolute eNnrner hat CS nıcht einmal Mehrheıtswahlrecht, das In den sech- 1SCNOTe In iıhrem Hırtenbrie und den
In den [ünfzıger Jahren egeben. ber zıger Jahren leichtfertig vertie WUT- „Grundsätzen für eıne seelsorgliıche
CS scheıint In Deutschlan e1in tılles de: iın den neunzıger ahren eın 6 Begleıtung VO  —; Menschen AUS 761 -
Abkommen zwıschen Wählern und näher bringen OD dıe letzte ur trochenen Ehen und VO wılıederver-
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heıirateten Geschıedenen“ (vgl suchen, sondern allenfalls AaNZUWEIN- nıcht als Rückzug in der al U-

eptember 1993, 460 ff£.) VOIN VCI- den oibt Mıt einem Satz auls VI WEeI1- EgEeNH, sondern als Hınweis darauf, daß
SCI1 S1C darauf hın, daß „„das kırchliche S1e AaUus (Ggründen der pastoralen TNg-Jahr iınläßt Unnuancıerter

kann INan geltendes e kaum ZU1 Lehramt umstrıttene Lehrmeimnungen IO®  el nıcht noch länger zuwarten
wolltenGeltung bringen nıcht 11UT negatıv-defensiv zurückwe!l-

SCIl soll, sondern dıe In rage gestellte Mındestens bemerkenswert W1e derach römıischer, aber eben nıcht 11UT

1m Vatıkan und dort nıcht überall aCcC selbst pOSILLV entfalten mul3‘ Vorgang diıeser beıden Schreıiben Ist
Etwas beschwichtigen dagegen dıe Sıtuation, dıie auf diese Weıse fürAuffassung g1bt In dieser dıe Argumentatıionslinie der 1SCHNOTe dıe Kırche In Deutschland, aber auch

rage für SEDIK DbZw. „„‚kanonısche
d. da 111a sıch In keinem „lehrhaf- arüber hinaus entstanden undBıllıgkeıit“ keıinen Spielraum. Zıvıl
ten Dıssens ZUT Posıtion der Jlau- leich ”NeÜ WI1IEe nıicht NEÜU ist. IC IICUuwıederverhelratete Geschledene eli1ln-

den sıch INn eıner Sıtuation, “cle dem benskongregatıon“ efınde, sondern ist dıe Sıtuation insofern, als de facto
der Unterschlie: „lediglich dıe rage auch weıterhın In den (Gemeılinden(Gjesetz (sottes objektiv wıderspricht. der pastoralen Praxıs In Eınzelfällen  . ders verfahren wırd, als dıe Jau-Darum dürfen s1e, olange diese S1ıtua- /Zum ema Unauflöslhe  @ INag das benskongregation 1U  — angemahnt hatt1075 andauert. nıcht dıe Kommunıon der Fall se1N; unterhalb dıeser Schwel- Neu ingegen ist. daß derjen1ge, dermpfangen  “ Mıt derselben Sanktıon le ogeht CS ihnen ıne Flex1bilität In verfährt, sıch el auf e1n Schreıbenwerden auch diejenigen belegt, dıe In Eıinzelfällen In ezug auf dıe Verhält- VO dre1ı deutschen Bıschöfen berufennıchtehelıchen, aber eheähnlıchen

Partnerschaften zusammenleben. nısbestimmung VO allgemeın gültiıger, wird, das diese selbst ZW al nıcht länger
WIE dıe Kongregatıon gleich meNlriac als verbindlıche Norm gelten lassen

In einem der Kernpunkte der Auseın- betont, „ODJeKtIver® Norm und PCI- können, VO dessen nlıegen und In-
andersetzung, In der rage, Inwıewelt sönlıcher Gewiıssensentscheidung gılt halt S1e jedoch weıterhın überzeugtdıe Kırche eiIwa In der Väterzeıt eine dıes aber nıcht Wıe ıne Krıitik SINd.sehr vie]l dıfferenzlertere Praxıs 1m p.. „ Verıtatıs splendor”“ hest sıch be1l denstoralen Umgang mıiıt wıederverheira- Neu ist außerdem, daß neben der rageBischöfen der Satz „Dıie Tra der ODb-Geschıedenen kannte, CIMAS der kırchlichen Haltung künstliıchen
der Hınweils darauf, daß S ın dieser jektiven Norm kann quf dıe Dauer 11UT Miıtteln der Empfängnisregelung ZUüberzeugend Z Geltung gebracrage „nıe eınen Konsens der Väter“ zweıtenmal In eıner für dıe Gläubigenwerden, WENN nıcht 11UT dıe sehr kom- indıvıduell außerst handlungsrele-gegeben habe und pastorale Ösungen plexe Lebenssıtuation der Menschen,‚ keiıner Weıse eine gemeınsame vanten rage ZWal nıcht ormell, abersondern auch dıe einmalıge personaleHe der Kırche (biıldeten) und nıcht WT des Je einzelnen Menschen, WIEe de facto Lehramt Lehramt steht.
deren Dıszıplın (bestimmten)“, dıe €e1 CS noch eınen Unterschıe

CS sıch 1m gebildeten (JewIlIssen AUS-Eınwände der dre1 1SCHNOTe nıcht macht, ob In W1e In diesem Fall dıe
entkräften. drückt, berücksichtigt werden.“ römiısche Glaubenskongregatıon nachAndererseıts kann auch dieser Begleıt- zwölf  Monaten eın Hırtenschrei-DiIie eigentliıche Überraschung Ist das e nıcht weıter gehen als das Hırten- ben — WCI1N auch ohne dessen ausdrück-Schreıiben der dre1 südwestdeutschen WOTT und dıe „„Grundsätze‘ VO\ e1- WC! Nennung Eınspruch erhebt,iıschöfe. mıt dem S1e auf den rÖMm11- HS Jahr [)Das hohe Mal 7Zustim-
schen Eınspruch reaglerten. DDer OIM INUNg, das den dre1l Bıschöfen Jjetzt oder ob ın „ Verıitatıs splendor“ Nr 56

25 re nach der „KÖönıigsteiner KTr-
nach beugen S1e sıch dem Wort AUS der nach Eıngang des vatıkanıschen

Machtwortes ın ihren Dıiözesen CNILEC- klärun  66 der aps den VO den deut-
Glaubenskongregatıon, aber der MC schen Bıschöfen eingebrachten (GewI1Ss-
nach i1st weder eın Eiınlenken C1- genschlägt, kann nıcht darüber hın-
ennbar noch erst recht en 1de D sensvorbehalt wörtlich als „vermeınt-wegtäuschen, daß ihr „ Vorstoß“ WAar ıch ‚pastorale‘ LÖösung” ausgrenzt.DiIie dre1l nehmen AA Kenntnıis, daß iıh- als mutiger chrıtt In dıe richtige 1ch-

Aussagen VO Herbst 1993 „UN1Vver- Lung gelobt, In der 0 aber als mıt DIe langfristigen Folgen dieses VOT-
salkırchlıc nıcht akzeptiert sSınd und mancherle1 Schwierigkeıten eiwa 1mM Verhältniıs des deut-
enT auch nıcht verbindlıche Norm bewertet wurde und manchen nıcht schen Epıskopates Rom SInd

weiıt 21ng Wenn eiıne (GJewIlS- mentan noch kaum abschätzbar Je-seelsorglichen andelns se1in können‘‘.
och damıt se]len WIE S1e SeIDSTIDE- sensentscheı1dung eben doch UT WO- enTalls andelt N sıch längst mehr

als einen on zwıschen den dre1ußt betonen Avrele pastorale Pro- erlert und nıcht ormell akzeptiert
e noch nıcht gelöst‘“. wIird, verbirgt sıch dahınter weıterhın oberrheinıschen Bıschöfen und Rom
|DIIS Adressaten iıhres Briefes ordern e1in sehr zurückhaltender Umgang mıt das zeiıgten späatestens dıe verschiede-
S1e Sal auf, „nach verantwortbaren O: der KategorIie (Jjewılssen. Wenn dıe NCN Stellungnahmen VO Bischöfen
SUNSCH für den Eıinzelfall suchen“, 1SCHNOTEe ın diıesen agen betonen, daß AUS dem deutschsprachıigen Raum
obwohl dıe Botschaft des vatıkanıschen D ıhnen nıcht INn erster Lınıe darum DC- gunsten der einen (Sterzinsky, Kambp-
DDokumentes doch gerade darın De- SaNSCH sel, ein INn jeder Hınsıcht PCI- haus, Iby u.a.) W1e der anderen Seıte
steht, daß CS auf diıesem Gebılet nıchts fektes Papıer vorzulegen, ist ihnen dies (Meisner, Küng, Schönborn) Der
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Sang mıt wıederverheirateten Geschle- ICH, sıch als verschworene. dıe Deshalb ware auch nıcht angebracht,
denen den (Jemeılnden wırd Außenwelt (Jeme1ıln-abgeschottete als Reaktıon auf einen spektakulären
jedenfalls nıcht eiıchter werden, dıe schaft sehen und dem prägenden und geheimnısumwitterten Fall W1e den
Gefahr, daß eile der Seelsorgerschaft Eıinfluß eıner (sründer- bZzw Führer- VO Jourets „Sonnentemplern“ In eiıne

Verwels auf dıe Jjeweılıgen ehr- persönlıc  SIl stehen. Luc Jourets allgemeıine Sektenhysterie verfallen
amtlıchen Außerungen gegeneinander n  en des Sonnentempels“ entstand DIe allermeısten Menschen sınd
ausgespielt werden, dürfte sıch weıter AdUus dem alteren „Erneuerten Tempel- entsprechende Versuchungen ImMmun:
rthöhen DiIe Verbesserung 1m Ver- orden“, der sıch seinerseıts W1e auch VO einem ausgesprochenen Sekten-
ältnıs der Kırche den wlıederver- andere kkulte Gruppen auftf das Erbe boom kann INan OMeCNDATı nıcht SPIC-
heirateten Geschıedenen TO LOTrpe- der geheimnısumwobenen mıttelalter- chen.
diıert werden, bevor S1e eigentlich ın lıchen JTempler berıef. ber das es äaändert nıchts der
der Breıte oreıfen konnte. Bevor INa Jatsache, daß manche Zeıtgenossen
aber 1U  — den kırchlıch-pastoralen Jouret, VO Hause AdUus Arzt, hatte sıch auft welchen egen und MO weilcheauf alternatıve BehandlungsmethodenScherbenhaufen beklagt, der entstan- spezlalısıert und 1e Vorträge und SE- konkreten Eılnflüsse auch immer ihr
den ist und der „Schwarze Peter  6C aliur e1] In der Bındung eıne rel1g1ÖöS-mınare entsprechenden IhemenVON dem eiınen oder anderen Sal be1l Aus dem Interessenkre1s aliur rekru- iıdeologısche Sondergruppe mıt ihrem
den dre1 Bıischöfen esucht WITd: dıe geschlossenen ıhren pezıel-
pastorale Dringlichkeit des TIThemas lerten sıch dıe Sektenmuitglieder. Wer

dem n  en des Sonnentempels“ Del1- len Heılsversprechen und ihrer mAassı-
und der entstandene Zuwachs 1N- VenNn Abgrenzung gegenüber der AMOTS
nerkırchlicher Ehrlıc  el hat das Wne treten wollte, mußte estimmte Auf- malen“‘ Gesellschaft suchen und MÖg-
ternehmen der dre1ı 1SCHNOTeEe Jlemal nahmerıten absolvieren. DiIie be-

trachtete sıch als Hüter des Lichts In lıcherweise auch finden DIe ängst
gerechtfertigt. nl sprichwörtliche Unübersıichtlichkeieiner dekadenten Welt

1ne wichtige 1m Denken und Lebensverhältnisse, verbunden
mnıt dem massıven ückgang selbstver-Handeln der hierarchıisch geglıederten

und autorıtär geführten pielte stän  ıcher Beheimatung In der chrıst-
ıchen Jradıtion, kann be]l einzelnenOolflenbar dıe Überzeugung, das Ende einen olchen Ausweg mıt möglıcher-der Welt SCe1 nahe und INan selbst gehö-Defizıte WweIlse verhängnisvollen Folgen für S1eden Auserwählten, dıe dıe ADO- und hre mgebung nahelegen.kalyptıschen Endere1gn1isse überleben

ach dem Schweizer Sektendrama würden. Miıtglieder wurden ZU Ver- Es pricht manches afür, daß dieser
Im Feuer brennender Häuser in Z7WEe]1 zıiıcht auf iıhr Vermögen zugunsten der tTren Üre dıe herannahende Jahr-

nıt dem Versprechen gebracht, tausendwende verstärkt Nahrung De-leinen Ortschaften der Schweizer
Kantone reiburg und allıs endete S1e gehörten den „ 100 Famılıen“, kommen könnte: In diıesem SINN auU-

dıe ZU Überleben der Menschheıit SC Berten sıch Jedenfalls dektenexpertenAnfang (Oktober der Weg einer bIs da- braucht würden. nach den Leıchenfunden INn der chweızhın Jjedenfalls 1mM deutschsprachıigen Endzeılıtstimmung und Selbstmordge-aum höchstens einıgen wenıgen X- In einem Kommentar des „Usservato- danken kursieren emnach In vielenperten ekannten ob Mord, Romano“ ZU Leichenfund In der
Selbstmord oder beıdes, ist noch nıcht Sekten: orgänge WIe be]l den „50Nchwe17z hıeß CS 7.10.94), INan könne nentemplern“ könnten sıich deswegeneklärt und wırd sıch wohl auch nıcht CS kaum glauben, daß sıch Menschen
abschließend klären lassen. Unter den eıner hochentwickelten Gesellschaft 1MmM Z/Zusammenhang mıt dem bevorste-

henden Jahr 2000 möglıcherweıse häu-48 Leıchen, dıe INn den nıedergebrann- mıt weiıt zurückreichender chrıstlicher fenten eDbDauden gefunden wurden, be- Prägung ÜE einen alschen Pro-
fand sıch auch dıe VO Luc Jouret, der pheten verführen heßen, der eine Herbert Riehl-Heyse chrıeb AaUuSs nla
den M  en des Sonnentempels“ VOT Botschaft ın radıkalem Kontrast der orgänge dıe „SJoNnnentemp-
zehn Jahren gegründet und seıther als der Chriıstı und der Kırche verkünde. ler  6C (Süddeutsche Zeıtung, 7.10.94),
Führungsfigur geleıtet hatte /weıfltellos o1bt CS In hochentwickel- eCs E1 unbestreıtbar, daß dıe Attrakti-
Das spektakuläre Ende der „SonNnNen- ten, offenen Gesellschaften eline San- vıtät einer Immer auch mıt den
templer“ en den IC auf elıne S7e- el VO strukturellen Siıcherun- Defiziten der bestehenden Kırchen
N  y dıe ansonsten eher 1m erborge- SCH das Abgleıten VO Men- iun habe Man sollte SK sıch hıer aller-
en en den ekannten schen In apokalyptische Zirkel und 1ngs nıcht ınfach machen: 1ele
großen Sekten und Sondergeme1n- kkulte Sondergruppen, VO pnezıiel- Menschen werden heute VO den
schaften o1bt CS nıcht 11UT In der len Beratungseinrichtungen und recht- oroßen Kırchen nıcht mehr Oder 1L1UT

Schweiz, sondern auch anderswo ıIn lıchen Vorgehensmöglichkeiten bIs ZUT Sanz rudımentär und punktuell C1-

Europa dıverse kleine Gruppen, dıe krıtısch-pluralen Öffentlichkeit INS- reicht: Cr g1bt längst eine vielfältige
esoterisch-okkulte Rıtuale praktızıe- gesamt. „Ireie“ relıg1öse Szene, dıe hre A
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